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1
Einleitung

Jedes Menschenleben verdient eine Erzählung, wenn sich 
der Erzähler Rechenschaft giebt, was er erreichen will.

Richard Maria Werner (1854 – 1913), 
österreichischer Literaturhistoriker 

So wie jedes Leben einzigartig ist und in seinen Facetten viel-
f ältig und bunt, sind auch die Wege, die zum Verfassen der 
ei genen Lebensgeschichte führen können, vielgestaltig. Bis-
her liegt kein einschlägiges Nachschlagewerk für (Auto-)Bio-
gra fen vor, das die möglichen Zugänge zum Bewahren der 
Le  benserinnerungen umfassend aufzeigt. Gespräche im Krei-
se von Biografen und Biografinnen sowie in Seminaren zu au -
tobiografischem Schreiben zeigen den Bedarf an einem Ein-
stiegs werk auf. Das vorliegende Buch möchte allen, die Le-
bensgeschichten bewahren wollen, die eigene oder die eines 
anderen, eine Tür zu diesem Raum öffnen.

Um dem individuellen Lebensweg eines Menschen gerecht 
zu werden, ist es für den (Auto-)Biografen notwendig aus-
zuwählen, welche Ereignisse, welche Abschnitte und wel-
che Einsichten es wert sind, aufgeschrieben und erhalten zu 
wer  den. Nicht immer muss es eine vollständige Darstellung 
des Lebensweges sein, manchmal erscheint es auch sinn voll, 
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1 – Einleitung

sich auf einzelne Lebensabschnitte zu begrenzen. Bei diesem 
Entscheidungsprozess hilft es zu überlegen, an welche Le-
ser schaft sich die Biografie richtet. Und ganz im Sinne von 
Richard Maria Werner, es sich bewusst zu machen, warum 
man sich dieser komplexen und erkenntnisreichen Aufgabe 
widmen möchte.

Sicher ist: Eine Biografie ist kostbar, der Wert für den Ein zel -
nen und seine Leserschaft hoch. Das folgende Kapitel (↗  Über 
den Nutzen des biografischen Schreibens) setzt sich hier mit 
auseinander. Im dritten Kapitel (↗ Biografien: Ge  schich te & 
We sen des Genres) werden grundlegende Infor mationen zur 
Entwicklung des Genres und zu den elementaren Inhalten einer 
Biografie dargestellt. Schwerpunkt unseres Buches ist Kapitel 
4 – die Beschreibung der mannigfaltigen Tätigkeitsfelder, die 
ein Biograf abdecken kann (↗ Das Berufsfeld von Biografinnen 
& Biografen). In den 19 Beiträgen berichten professionelle 
Bio grafinnen und Biografen aus ihrem Arbeitsalltag und stel-
len an schaulich dar, dass bei entsprechenden Kenntnissen ein 
En gagement vom Schriftsteller, Lektor, Seminaranbieter, Ge-
stal ter, Produzenten, Therapeuten bis hin zum Ahnenforscher 
reichen kann. In vier Erfahrungsberichten er  zählen im fünften 
Kapitel Biografinnen über einzelne Schreib  projekte, vermitteln 
die Herausforderungen, die ihnen da bei begegneten, und las-
sen nachfühlen, wie spannend diese Arbeit für den Biografen 
sein kann (↗ Erfahrungsberichte von Biografinnen).

Wertvolle Anregungen zur Publikation und Vermarktung 
von Bio grafien (↗  Marketing) sowie zu emotionalen Kapa-
zi    tä ten und ju ristischen Fragen für den Verfasser einer Le-
bens   geschichte (↗ Chancen und Risiken für Biografinnen & 
Biografen) veranschau lichen, welche Pfade in eine Sack  gas se 
führen oder sich zu einer Allee ausweiten können. Eine Ver -
einigung, die sich zum Ziel setzt, das Be wah ren von Le   bens-
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geschichten zu fördern, wird vorgestellt (↗ Das Bio gra phie-
zentrum). Ser vicekapitel zu weiterfüh render Li te ra tur und hilf -
reichen Ma te rialien rund um das Er arbeiten einer Bio  grafie 
so wie zu biografischen Verei ni gungen und Wei ter bil dungs  an-
ge boten komplettieren das Nach schlagewerk.

Dieses Buch richtet sich an angehende Biografinnen und Bio-
grafen, auch Prof essionelle werden nützliche Hinweise finden. 
Eben   so angesprochen sind Autobiografen und Erwach se nen-
bildner, die Biografiearbeit oder Schreibseminare zu bio  gra fi-
schen Inhalten anbieten oder Impulse für Angebote im Be reich 
der Seniorenarbeit suchen.

Dem Leitgedanken beim Verfassen von „Wege zur Biografie“ 
fol  gend, freuen wir uns, Interessierten ein Werk zur Orien-
tie rung in die Hand zu geben, darüber hinaus, den Wert der 
Er innerungsarbeit aufzuzeigen und Mut zu machen, Zeit und 
Energie für dieses auch ideell bedeutungsvolle Kulturgut zu 
investieren.

Abschließend sprechen wir an dieser Stelle allen, die zum Ge-
lingen dieses Buchprojektes beigetragen haben – den Mit glie-
dern des Biographiezentrums sowie den Gastautoren – unse-
ren großen Dank aus.

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir viele interessante 
Einblicke. 

Michaela Frölich und Grit Kramert
Mai 2016

Einleitung
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Prominenten- versus Privatbiografien
Von Dr. Andreas Mäckler

Ich sehe ihn noch vor mir, den drahtigen Fußballtrainer Rudi 
Gutendorf (geboren 1926), wie er aus seinem Hotelzimmer 
im ersten Stock zu uns ins Restaurant zurückkommt und ein 
abgegriffenes gelbes Postpaket auf den Tisch stellt. „Hier ist 
einiges über mein Leben drin“, sagte er, „Presseartikel, Fotos, 
Manuskriptfragmente.“ Wenige Stunden zuvor hatten wir bei 
den Hofer Filmtagen 1999 der Premiere des Films „Der Ball ist 
ein Sauhund“ beigewohnt – wir, das waren Rudolph Herzog, 
der Regisseur des Films, sowie dessen Hauptdarsteller „Riegel-
Rudi“; außerdem gehörte Rudolphs Mutter Martje Herzog zur 
Runde, die Exfrau des Regisseurs Werner Herzog. Wir ver-
einbarten an dem späten Abend, dass ich Rudi Gutendorfs 
Autobiografie als Co-Autor schreiben würde. Das Buch er-
schien drei Jahre später.

Was ich mit dieser Szene sagen möchte? Sie ist im Ablauf 
typisch für das Zustandekommen vieler sogenannter Promi-
Biografien. Ein Prominenter und ein Autor lernen sich mehr 
oder weniger zufällig kennen, verstehen sich gut und verein-
baren die Zusammenarbeit. Oder man bekommt als Journalist 
von einer Redaktion den Kontakt zu einer berühmten Per-
sönlichkeit vermittelt, häufig für ein Interview, aus dem sich 
mehr entwickeln kann. Die Focus-Journalistin Doris Köpf hat 
auf diese Weise ihren späteren Mann Gerhard Schröder ken-
nengelernt. Oder ein Autor ist bei einer Literaturagentur unter 
Vertrag und erhält einen entsprechenden Auftrag. Als Biograf 
kann man selbstverständlich auch Stars und Sternchen per-
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3 – Biografien: Geschichte & Wesen des Genres

sönlich beziehungsweise über deren Management kontaktie-
ren und hat bisweilen Erfolg. Eine Karriere, wie sie die Autorin 
Michaela Moritz erlebte, die ihr Idol Udo Jürgens nach einem 
Konzert ansprach, mit ihm den autobiografischen Roman „Der 
Mann mit dem Fagott“1 schrieb und seine Lebensgefährtin 
wurde, dürfte jedoch eher selten sein. 

Wer Castingshows im Fernsehen verfolgt, erkennt, dass von 
den Gewinnern, gleich welchen Alters, oft ziemlich schnell 
eine Biografie auf den Markt gebracht wird, denn sie gehört 
zum imagefördernden Marketing instrumentarium, das zum 
Aufbau öffentlicher Personen beiträgt. Wer etwas auf sich 
hält, schreibt eine Autobiografie beziehungsweise lässt sie 
schreiben. Für die schreibende Zunft ergibt sich daraus ein 
reiches Betätigungsfeld. 

„Lohnt sich für den Autor das Schreiben von Promi-Bios?“, 
mag man fragen. Darauf gibt es keine allgemeingültige Ant-
wort. Für sogenannte A-Promis zu schreiben, dürfte lukrati ver 
sein als meine fast 400-seitige Autobiografie von Rudi Guten-
dorf „Mit dem Fußball um die Welt“2, wofür wir vom Verlag 
10.000 Euro Vorschuss erhielten. Das Geld musste ich hälftig 
mit Rudi teilen, verdiente bei sehr viel Arbeit also sehr wenig, 
ungefähr 5.000 Euro. Die durchschnittlich verkaufte Auflage 
solcher Bücher liegt um die 5.000 bis 10.000 Exemplare bei 
eher sinkender Tendenz.

„Ist es denn üblich, dass Prominente auch noch Geld vom 
Autorenhonorar bekommen?“, mag man weiter fragen. Ja! 
Eindeutig ja, und das nicht nur bei den meisten Projekten, an 
denen ich mitgeschrieben habe. Letztlich geht es immer ums 

1 Jürgens,	Udo	/	Moritz,	Michaela:	Der	Mann	mit	dem	Fagott.	Limes	Verlag,	München	2004	
–	nicht	mehr	verfügbar.	Neuauflage	Filmsonderausgabe:	Jürgens,	Udo	/	Moritz,	Michaela:	
Der	Mann	mit	dem	Fagott.	Limes	Verlag,	München	2011.

2 Gutendorf,	Rudi	/	Mäckler,	Andreas	/	Schumacher,	Heinz:	Mit	dem	Fußball	um	die	Welt.	Ein	
abenteuerliches	Leben.	Verlag	Die	Werkstatt	GmbH,	Göttingen	2002.
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Online-Kurse zum Schreiben  
der eigenen Biografie
Von Dr. Andreas Mäckler

Wie viele Menschen ihre Lebensgeschichte und die ihrer Fa-
milie aufschreiben, darüber gibt es keine Statistik. Doch es 
müssen Hunderttausende sein, die das Bedürfnis haben, die 
eige nen Lebenserinnerungen zu Papier zu bringen. Bereits 
die Mitgliederzahlen genealogischer Vereine in Deutschland 
gehen – miteinander addiert – in den fünf- bis sechsstelligen 
Bereich. Dabei spielt das Alter der Autoren keine zwangsläu-
fige Rolle: Menschen, die sich dem eigenen Lebensende nä-
hern, verspüren selbstverständlich einen größeren existenziel-
len Druck, rechtzeitig ihre Memoiren zu verfassen, doch auch 
junge Leute schreiben – nicht nur in Schulen – autobiografi-
sche Texte bis hin zu ganzen Büchern.

Gegenüber anderen literarischen Gattungen hat das biogra-
fische Schreiben den Vorteil: Handlung und Geschichte liegen 
in den Autoren selbst. Die Inhalte müssen weder kunstvoll 
erfunden noch durch lange Ausbildungszeiten mühsam er-
arbeitet werden, wie sie das Schreiben von Fachliteratur er-
fordern. Jeder Mensch trägt seine Lebensgeschichte in sich 
und ist damit Experte in eigener Sache, doch ihr Aufschreiben 
erscheint nicht immer einfach. Deshalb gibt es Angebote, 
Menschen im biografischen Schreiben zu unterstützen, begin-
nend mit Schreibratgebern und -kursen bis hin zu professio-
nellen Biografen, die Lebensgeschichten anderer Personen als 
Ghostwriter oder Co-Autor aufschreiben.

Als ich im Jahr 2009 vier Biografiekurse konzipierte, die im 
PDF-Format wöchentlich über das Internet vertrieben wer-
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4 – Das Berufsbild von Biografinnen & Biografen

den sollten1, hatte ich die Bedürfnisse der Menschen im Blick, 
die ihre Lebensgeschichten allein schreiben wollen, dazu 
aber Anregungen und Unterstützung suchen. Ich hatte rund 
20 Jahre lang biografische Workshops in Volkshochschulen, 
Seniorenresidenzen und Akademien bis hin zur JVA Lands-
berg / Lech gegeben (nicht als Insasse, sondern als externer 
Dozent), auf deren Erfahrungshintergrund ich bauen konn-
te. Allen Präsenzkursen gemeinsam war das Bedürfnis der 
Teilnehmer, neben dem Erlernen des Schreibhandwerks ei-
ge  ne Texte zu verfassen, vorzulesen und das Feedback der 
Gruppe zu bekommen. 

Naturgemäß können solche Workshops, die wenige Stunden 
oder Tage dauern, nur oberflächlich Inhalte vermitteln. Im 
güns tigsten Fall motivieren sie Teilnehmer nachhaltig zum 
Auf schreiben der eigenen Lebensgeschichte zu Hause. Hier 
set zen meine Online-Biografiekurse an, die eine themati-

1 Vgl.	http://www.meine-biographie.com	[Stand:	28.08.2015].
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Biografien publizieren
Von Dr. Andreas Mäckler

Die meisten privaten Autobiografien und Familiengeschichten 
finden ihr dankbares Publikum innerhalb der Familie, häufig 
über Generationen hinweg, sowie im Freundeskreis. Doch 
man  che Autoren möchten ihre Biografie einem weiteren Le-
ser kreis anbieten. Das ist heute im Selbstverlag so unkom-
pliziert möglich wie nie zuvor, dank Digitaldruck (Books on 
Demand), E-Book und Internet. Die Chance, mit seinem Ma-
nus kript bei einem etablierten Verlag unterzukommen, ist 
dagegen gering. Ein gut geschriebenes Exposé, möglichst von 
einer renommierten Agentur eingereicht, erhöht die Chan-
cen etwas. In Branchenkreisen schätzt man, dass nur et wa 
0,5–1 Prozent aller eingereichten Manuskripte von einem 
Publikumsverlag angenommen und verlegt werden. Das hat 
zuallererst wirtschaftliche Gründe.

Selbstverlag
Selbstverleger sollten sich keine Illusionen über den Verkauf 
ihres Buchs machen: Die meisten Bücher im Eigenverlag fin-
den keine oder nur wenige Käufer über den Buchhandel, wenn 
keine aufwendigen PR-Maßnahmen und andere Öffentlich-
keitsarbeit – beispielsweise Lesungen zum Thema, Vorträge 
und Workshops – von Autoren in die Wege geleitet werden. 
Am besten verkaufen sich – meiner Beobachtung nach – regio-
nal verortbare Kriegs- und Nachkriegsbiografien sowie thema-
tisch brisante Lebensgeschichten mit Ratgebercharakter: „Wie 
ich meine Heroinsucht überwunden habe“, „Leben mit einem 
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schwerbehinderten Mann“, „Mit Power durch die Pleitezeit“ ... 
Bei solchen Themen können Zielgruppen definiert und über 
PR (Public Relations) gezielt angesprochen werden. Wer pub-
lizistische Ambitionen hat, sollte immer die Frage beantwor-
ten: Welchen Nutzen hätte ein Leser von meinem Buch, den 
er bei anderen Büchern zu diesem Thema nicht hat?

Im Selbstverlag hat der Autor die größten finanziellen Be-
lastungen, aber auch die höchste Freiheit – inhaltlich sowie 
in der Gestaltung. Hinzu kommen rechtliche Verpflichtungen: 
eventuell eine Gewerbeanmeldung, auf alle Fälle eine Einnah-
men überschussrechnung für das Finanzamt, Einholung einer 
ISBN (Internationale Standardbuchnummer) bei der deut-
schen Agentur für Buchmarktstandards1, Abgabe von je zwei 
Pflichtexemplaren an die Deutsche Nationalbibliothek sowie 
die Staatsbibliothek des jeweiligen Bundeslands, in dem das 
Buch ediert worden ist. Grossisten (Großhändler des Buch-
handels, beispielsweise KNV, Libri) nehmen meist keine 
Bücher von Selbstverlegern in den Vertrieb, Buchhandlungen 
legen sie nicht im Laden aus (es sei denn, man ist persönlich 
mit einem Buchhändler bekannt) und Werbemaßnahmen kön -
nen kostspielig sein: „Wer nicht wirbt, stirbt“, besagt ein Sprich -
wort aus der Wirtschaft. Zurecht: Ohne Marketing des Autors 
ist ein Buchverkauf kaum möglich. Zudem ist das Image von 
Büchern im Selbstverlag traditionell schlecht, was zu der 
Bezeichnung „Vanity Press“ („Eitelkeitspublikationen“) ge-
führt hat, doch korrigiert sich dieser schlechte Leumund in 
letzter Zeit etwas dank der neuen Publikationsmöglichkeiten, 
die zunehmend auch von Profis genutzt werden, während das 
traditionelle Verlags- und Buchhandelswesen seit Jahren ge-
gen den wirtschaftlichen Rückgang kämpft.

1 http://www.german-isbn.de	[Stand:	01.11.2015].
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